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Editorial
Der Zusammenhang zwischen 
dem kardiovaskulären Risiko und 
dem Lebensstil ist zwar evident, 
dennoch bleiben zahlreiche De-
tailfragen zu klären. Zahlreiche As-
pekte müssen auch innerhalb der 
Fachwelt noch ausgiebig diskutiert 
werden und so werden wir diesen 
Themenkreis im kommenden Jahr 
immer wieder aufgreifen. In die-
ser Ausgabe stehen erst einmal 
die Nahrungsfette und Spurenele-
mente im Blickpunkt. Die Kohlen-
hydrate werden kurz gestreift und 
in einer der nächsten Ausgaben 
ausführlicher behandelt.

Warum ausgerechnet jetzt das kar-
diovaskuläre Risiko in den Blick-
punkt rücken? Zum einen stellen 
Herz-Kreislauf-Krankheiten trotz 
eines bedeutenden Rückgangs 
in den vergangenen Jahrzehn-
ten nach wie vor die Todesursache 
Nummer eins in industrialisierten 
Ländern wie Österreich. Zum an-

deren ist derzeit ein dramatischer Anstieg von 
Risikofaktoren wie Adipositas mit Folgeerkran-
kungen von Bluthochdruck bis Diabetes zu ver-
zeichnen, die allesamt das kardiovaskuläre Risi-
ko dramatisch erhöhen. Und schließlich wurde 

vor kurzem im New England Journal of Medici-
ne eine Übersichtsarbeit zur globalen Entwick-
lung bei nicht übertragbaren Erkrankungen ver-
öffentlicht. Aus dieser Arbeit geht hervor, dass 
fünf der zehn mit einer erhöhten Sterblichkeit 
in Verbindung stehenden Risikofaktoren in den 
reichen Ländern mit der Ernährung zu tun ha-
ben: Bluthochdruck, Übergewicht und Adipo-
sitas, erhöhter Blutzucker, erhöhte Blutfettwer-
te sowie geringer Obst- und Gemüseverzehr.

Vor diesem Hintergrund sind intensivere Ko-
operationen innerhalb der Gesundheitsberu-
fe und eine stärkere Ausrichtung der Gesund-
heitspolitik auf diese Thematiken von höchster 
Priorität. Festzustellen sind sie vorerst nur ver-
einzelt. Noch überwiegen allzu oft Partikula-
rinteressen. Ein Zusammenrücken und konst-
ruktive Ansätze wären die besten Vorsätze für 
das bald beginnende neue Jahr, für das wir Ih-
nen, liebe Leserinnen und Leser, alles erdenklich 
Gute wünschen.
Herzlichst

Ihr K. Widhalm	          Ihre A. Hofbauer

Partner

Organ des Österreichischen Akademischen Instituts für Ernährungsmedizin (ÖAIE) und 
der Österreichischen  Adipositasgesellschaft (ÖAG) in Kooperation mit dem Verband der 
Diaetologen Österreichs.
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Reiche Länder – 
Hohes Herz-Risiko
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